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Purgstall: Johann Wenzel Graf v. P., geb. am 7. März 1724 zu Graz, † am 4.
November 1785 auf der Reise nächst Graz. J. W. Graf v. P., der Sohn Wenzel
Karl's, zeichnete sich durch sein gemeinnütziges Wirken aus. Er griff in seiner
steiermärkischen Heimath überall ein, wo es öffentliche Interessen,|zumal auf
volkswirthschaftlichem Gebiete, zu fördern galt, so daß Hormayr ihn geradezu
den „Rumford Osterreichs“ nennt. Nach seiner Heimkehr von mehrjährigen
Reisen in Deutschland, Italien, der Schweiz, Holland und theilweise auch in
Frankreich und England, während welcher eine Fülle persönlicher Beziehungen
für das ganze Leben angeknüpft wurde, war er vor Allem als praktischer
Landwirth bestrebt, seine Besitzungen zu Musterwirthschaften zu gestalten;
er entfaltete aber auch über diese private Sphäre hinaus eine rege, auf die
Hebung der Landescultur und besonders auf die Einführung neuer Culturen
(Kartoffelbau, Seidenzucht u. s. w.) gerichtete öffentliche Thätigkeit. Den festen
Boden zu dieser unermüdlichen Wirksamkeit in Wort und Schrift gewann P.,
nachdem er 1768 zum Commercienrath und Beisitzer der Landesstelle in
technischen Angelegenheiten ernannt und an die Spitze der 1764 gegründeten
steiermärkischen Landwirthschaftsgesellschaft berufen worden war; sein
erfolgreiches Wirken in letzterer Stellung wurde noch nach fünf Decennien,
bei der Wiedereröffnung der Gesellschaft am 28. März 1819, von Erzherzog
Johann in beredten Worten gefeiert. P. war aber auch ein großer Freund der
Wissenschaften und mit den litterarischen Strömungen seiner Zeit vertraut;
von lebhaftem philosophischem Interesse erfüllt, hatte er sich von diesem
Ausgangspunkte aus besonders dem Studium der Nationalökonomie zugewandt
und war ein warmer Vertreter der neuen Lehren dieser Disciplin geworden.
Die Anregungen, Welche er dem öffentlichen Leben und der Staatsverwaltung
zu geben trachtete, die Entsumpfung des Ennsthales und die Colonisation
des Pettauer Feldes, die Auftheilung der Gemeinweiden, Aufhebung von
Bannrechten, Vereinfachung des Steuerwesens, stehen offenbar mit seinen
theoretischen Neigungen im Zusammenhange. Daß die Errichtung der neuen
Lehrkanzel der „Cameralistik und politischen Wissenschaften“ an der Grazer
Universität, welche in den letzten Jahren der Jesuitenperiode auf Betreiben
der Grazer Regierungsbehörde stattfand, gleichfalls auf Purgstall's Anregung
zurückzuführen sei, ist wahrscheinlich. Jedenfalls bleibt es bezeichnend, daß P.
zum „Protector“ dieses neuen Universitätsstudiums ernannt wurde. Als solcher
hat P. (im Januar 1770) den neuen Professor (Dr. Buresch v. Greifenbach)
eingeführt und gegen die Schwierigkeiten angekämpft, welche demselben in
den Weg gelegt wurden.
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